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B e s c h l u s s  
 

In dem Verfahren über  
die Verfassungsbeschwerde 

 

des Herrn 
 

Beschwerdeführers, 

 

gegen die Entscheidung des Petitionsausschusses des Landtags Nordrhein-
Westfalen vom 6. Oktober 2020 (I.A.3/17-P-2020-17734-01), mitgeteilt mit 
Schreiben vom 12. Oktober 2020 

 

 
 
hat die 3. Kammer des 
 
VERFASSUNGSGERICHTSHOFS FÜR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN 

am 1. Dezember 2020 

durch  

 

die Präsidentin Dr. B r a n d t s , 

die Richterin Prof. Dr. D a u n e r - L i e b  und 

den Richter Dr. N e d d e n - B o e g e r  

 

gemäß § 58 Abs. 2 und § 59 Abs. 2 VerfGHG  

 

einstimmig beschlossen:  

 

Die Verfassungsbeschwerde wird als unzulässig 
zurückgewiesen. 
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G r ü n d e : 

 

I. 

 

Der Beschwerdeführer wendet sich gegen eine ihm mit Schreiben vom 12. Oktober 

2020 bekannt gegebene ablehnende Entscheidung des Petitionsausschusses des 

Landtags Nordrhein-Westfalen vom 6. Oktober 2020. Gegenstand der Petitions-

entscheidung waren Änderungsvorschläge des Beschwerdeführers zum parlamen-

tarischen Petitionsverfahren in Nordrhein-Westfalen. 

 

II. 

 

1. Die Verfassungsbeschwerde wird gemäß § 58 Abs. 2 Satz 1, § 59 Abs. 2 Satz 1 

des Gesetzes über den Verfassungsgerichtshof für das Land Nordrhein-Westfalen        

(VerfGHG) vom 14. Dezember 1989 (GV. NRW. S. 708, ber. 1993 S. 588), zuletzt 

geändert durch Art. 1 des Gesetzes zur Änderung des Verfassungsgerichtshofge-

setzes vom 21. Juli 2018 (GV. NRW. S. 400), durch die Kammer zurückgewiesen.  

 

Sie ist jedenfalls deshalb unzulässig, weil der Beschwerdeführer den Rechtsweg 

nicht erschöpft hat (vgl. § 54 Satz 1 VerfGHG). Gegen rechtswidrige Behandlun-

gen von Petitionen ist der Rechtsweg zu den Verwaltungsgerichten eröffnet (vgl. 

BVerfG, Beschlüsse vom 19. Mai 1988 – 1 BvR 644/88, NVwZ 1989, 953 = juris, 

Rn. 1, vom 27. September 2012 – 2 BvR 1558/11, NVwZ-RR 2012, 1 = juris, Rn. 7, 

und vom 12. März 2020 – 2 BvR 264/20, juris, Rn. 1). Es ist weder vorgetragen 

noch sonst ersichtlich, dass die Voraussetzungen für eine Vorabentscheidung 

nach § 54 Satz 2 VerfGHG vorliegen. Eine andere Ausnahme vom Rechtsweger-

schöpfungsgebot kommt ebenfalls nicht in Betracht. 
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2. Seine Auslagen sind dem Beschwerdeführer nicht zu erstatten. § 63 Abs. 4   

VerfGHG sieht eine Auslagenerstattung nur für den hier nicht vorliegenden Fall 

eines Obsiegens des Beschwerdeführers vor. 

 

 

      Dr. Brandts Prof. Dr. Dauner-Lieb Dr. Nedden-Boeger 

 


